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 Der internationale Handel wirkt sich auf eine ganze Palette von Aktivitäten aus, wie 

Arbeit, Konsum und Armutsbekämpfung, und er hat auch Einfluss auf die Umwelt und 

die Beziehungen zwischen den Ländern. Seinerseits wird der Handel durch eine Fülle von 

Faktoren beeinflusst, von der natürlichen Ressourcenausstattung bis hin zu Modetrends. 

 Diskussionen über Handelsfragen können stark emotional belastet sein, und im Fall großer 

wirtschaftlicher Probleme werden häufig Forderungen nach handelspolitischen Maßnahmen 

wie Ein- und Ausfuhrbeschränkungen laut. Die Kenntnis der Vor- und Nachteile des 

Handels sowie der Möglichkeiten und Grenzen der Handelspolitik kann uns dabei helfen, 

uns unsere eigene Meinung über Fragen des internationalen Handels zu bilden. 

 In diesem Band aus der Reihe OECD Insights werden die Kräfte untersucht, die dem 

Welthandel sein heutiges Gesicht gegeben haben, und die Auswirkungen des Handels auf 

unser Leben und unsere Gesellschaft betrachtet. 

Ein paar Zahlen und Fakten? 

 Der Anteil der OECD-Länder am Welthandel ist zwischen 1992 und 2008 von 73% auf 

64% zurückgegangen. 

 Im Fall einer weltweiten Abschaffung der Zölle würde mehr als die Hälfte der dadurch 

entstehenden Gewinne auf die Entwicklungsländer entfallen. 

 Eine Ausweitung des Handels um 10% ist mit einem Anstieg des Pro-Kopf-Einkommens 

um 4% verbunden. 

 Die Zahl der für die Einfuhr von Gütern nötigen Unterschriften schwankt je nach Region 

zwischen etwa 3 und ungefähr 30. 

 Durchschnittlich 95% aller Nahrungsmittel werden in dem Land erzeugt, in dem sie auch 

konsumiert werden. 

 Als Adam Smith sein Buch Der Wohlstand der Nationen verfasste, war der Begriff 

„Wirtschaftswissenschaft“ noch unbekannt. 
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Der Anteil des internationalen Handels am weltweiten BIP erhöhte 

sich von rd. 40% im Jahr 1992 auf über 50% heute. Gleichzeitig ist der 

Anteil der OECD-Länder am Welthandel von 73% auf 64% zurück-

gegangen.  

Der internationale Handel wirkt sich in der einen oder anderen 

Form auf praktisch alle Produkte und Dienstleistungen aus, die wir 

kaufen, und er beeinflusst viele Aspekte unseres täglichen Lebens. Ob 

dieser Einfluss gut oder schlecht ist, hängt von der Betrachtungsweise 

ab. Billige Produkte mögen für die Verbraucher gut sein, aber was ist 

mit den Menschen, die sie herstellen und verkaufen?  

Auf viele der Fragen, die durch den internationalen Handel 

aufgeworfen werden, gibt es keine einfachen Antworten. Der Handel 

kann sich als mächtige Antriebskraft für positive Entwicklungen 

erweisen, kann aber auch Probleme und Unsicherheit mit sich bringen. 

Er mag zwar nicht der wichtigste Bestimmungsfaktor für den 

Wohlstand der Länder und der Menschen sein, ohne Handel dürfte 

dauerhafter Wohlstand jedoch kaum zu erreichen sein.  

Die Evidenz aus den traditionellen Industriestaaten und den neuen 

aufstrebenden Volkswirtschaften bestätigt dies. Der Handel muss daher 

ein wichtiges Element jeder gesamtwirtschaftlichen Strategie sein, die 

darauf abzielt, auf Dauer Wachstum und Wohlstand zu generieren. 

Der Handel kann Vorteile bringen, indem er dafür sorgt, dass mehr 

Menschen eine größere Anzahl von Gütern zu niedrigeren Preisen 

beziehen können. Aber mehr, größer oder niedriger im Vergleich 

wozu? Es gibt keine moderne Volkswirtschaft ohne Handel, und 

deshalb ist ein solcher Vergleich schwierig zu ziehen. Man versuche 

jedoch, sich eine Situation vorzustellen, in der einzig die Güter bzw. 

Dienstleistungen verfügbar wären, die wir selbst hergestellt bzw. 

erbracht hätten.  

Die Öffnung der Märkte hat dem Handel und dem Wirtschafts-

wachstum in den vergangenen Jahrzehnten weltweit zusätzlichen 

Schwung verliehen. Dennoch stellen Zölle – d.h. die Abgaben, die von 

den einführenden Ländern auf ausländische Güter erhoben werden – 

nach wie vor eines der wichtigsten Hindernisse für den Marktzugang 

dar. Die OECD schätzt, dass die Beseitigung aller Zölle auf den 

Warenhandel und die Verringerung der Handelskosten um 1% des 

Werts des Welthandels den globalen Wohlstand um mehr als 

170 Mrd. US-$ pro Jahr und das BIP in einigen Gebieten um bis zu 2% 

steigern würde.  

Konservativen Schätzungen zufolge würden Entwicklungsländer 

und Industriestaaten gleichermaßen bedeutende Wohlfahrtsgewinne 

verzeichnen. In vielen Szenarien könnten die Entwicklungsländer als 

Gruppe höhere Gewinne erwarten als die Industriestaaten.  
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Was wird gehandelt und wer handelt damit? 

Jede Nation der Erde nimmt in gewissem Maß am internationalen 

Handel teil. Und praktisch jedes Produkt ist entweder selbst Handelsgut 

oder setzt sich aus Einzelteilen zusammen, die von internationalen 

Anbietern bezogen werden. Gehandelt wird jedoch nicht nur mit 

physischen Gütern. Auch Know-how und Erfahrungswerte können 

weltweit gekauft und verkauft werden. Und dies gilt auch für die 

zahlreichen Dienstleistungen, die wir täglich in Anspruch nehmen. Im 

internationalen Handel dominieren weiterhin die reichsten Länder der 

Erde, doch bereits heute machen dynamische Volkswirtschaften aus 

den Reihen jener Nationen, die immer noch unter dem Begriff 

„Entwicklungsländer“ laufen, ihnen ihre Position streitig. 

Die Güter, die in der amtlichen Statistik als „andere Primärerzeug-

nisse“ ausgewiesen werden (z.B. Öl und Mineralien), zählen zu jenen mit 

dem höchsten Handelsvolumen und der niedrigsten Zollbelastung. 

Hierfür gibt es zwei Gründe. Erstens sind sie an relativ wenigen Orten in 

ausreichenden Mengen zu finden und müssen daher von den meisten 

Ländern eingeführt werden. Und zweitens sind sie für die übrige 

Wirtschaft von grundlegender Bedeutung, so dass die Erhebung von 

Einfuhrabgaben alle anderen Sektoren beeinträchtigen würde. 

Der höchste Anteil des weltweiten Güterhandels entfällt auf Industrie-

güter und Bauteile (elektronische Erzeugnisse, Videogeräte, Kraftfahr-

zeuge, Flugzeuge, Maschinen, Chemikalien, Bekleidung usw.). Bei 

einem Großteil der gehandelten Waren handelt es sich indessen nicht 

um die Endprodukte, die man im Ladenregal findet. Zur Herstellung 

der Produkte, die die Unternehmen den Kunden anbieten, brauchen sie 

eine Reihe von Bauteilen, von hochtechnischen Komponenten wie 

Speicherchips bis hin zu ganz banalen Teilen wie Kunststoffgehäusen. 

Und die Produktion ist auch nicht möglich ohne Logistik, Buch-

haltung, Bankdienste, Personalverwaltung und all die anderen Dienst-

leistungen, die zu ihrer Unterstützung erforderlich sind. Dies bedeutet 

indes nicht, dass all diese Aufgaben am selben Ort ausgeführt werden 

müssen. Viele Dienstleistungstätigkeiten werden heute in der Tat aus-

gelagert. Manche Dienstleistungen lassen sich auf Grund ihrer Spezifität 

nicht ins Ausland verlagern. Bei anderen dagegen ist dies möglich. Mit 

allen Dienstleistungen kann jedoch „gehandelt“ werden, beispielsweise 

durch die Einrichtung einer Tochtergesellschaft im Ausland.  

Hat der Handel negative Auswirkungen auf Beschäftigung, Umwelt 

und Entwicklung? 

Ständig werden neue Arbeitsplätze geschaffen, während andere 

abgebaut werden. Wenn die Arbeitsplätze, die in einem Land 

verschwinden, kurz darauf in einem anderen neu entstehen, kann der 

Eindruck aufkommen, dass der internationale Handel die Arbeits-

losigkeit verschärft oder die Arbeitsplätze unsicherer macht und die 
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Löhne und Gehälter nach unten drückt. Seit dem Zweiten Weltkrieg 

haben die OECD-Länder jedoch in hohem Maße von der Marktöffnung 

profitiert, die mit langfristigen Zuwächsen bei den durchschnittlichen 

Reallöhnen verbunden war.  

Es sind eindeutige Belege dafür vorhanden, dass offene Volks-

wirtschaften ein höheres Wirtschaftswachstum erreichen. Der Handel 

ist aber nur einer von vielen Faktoren, die in diesem Zusammenhang 

eine Rolle spielen. Um ein höheres Wachstum zu ermöglichen, bedarf 

es eines breiten Spektrums von Maßnahmen in verschiedenen Bereichen, 

von Bildung und Gesundheit bis hin zu Infrastruktur und Innovationen. 

Wirksame arbeitsmarktpolitische Maßnahmen sind vonnöten, um zu 

gewährleisten, dass die Vorteile gerecht verteilt werden.  

Die Herstellung, der Konsum und der Transport von Waren sind 

Faktoren, die Umweltkosten verursachen, welche nur selten in dem von 

uns für die Waren gezahlten Preis berücksichtigt sind. Dasselbe gilt für 

den internationalen Handel mit Gütern. Indessen ist es auf keinen Fall 

immer richtig, dass ein vor Ort hergestelltes Produkt grundsätzlich um-

weltfreundlicher ist als ein Produkt, das einen langen Transportweg hinter 

sich hat. Der Handel kann nämlich auch dazu beitragen, die negativen 

Konsequenzen des Wirtschaftswachstums zu reduzieren, indem er 

umweltfreundliche Produkte und Technologien leichter zugänglich macht. 

Die Frage lautet nicht, ob der Handel die Umwelt schädigt. Er tut 

dies ganz ohne Zweifel, ebenso wie viele andere menschliche Aktivi-

täten. Die Frage ist vielmehr, ob ein liberaleres Handelsregime den 

Schaden verstärken oder die Situation verbessern würde. Zwar kann die 

Handelsliberalisierung einem effizienteren Einsatz natürlicher Ressourcen 

und einer stärkeren Verbreitung saubererer Technologien Vorschub 

leisten, die positiven Umwelteffekte stellen sich jedoch nicht auto-

matisch ein. Es bedarf dazu solider umweltpolitischer Maßnahmen und 

institutioneller Rahmen auf lokaler, nationaler, regionaler und globaler 

Ebene. 

Handel, Entwicklung und Armut sind über verschiedene 

Mechanismen miteinander verknüpft. Mit einem gleichen Katalog an 

Maßnahmen können in verschiedenen Ländern vollkommen unter-

schiedliche Ergebnisse erzielt werden. Ausschlaggebend sind dabei 

auch die materiellen und geografischen Gegebenheiten des jeweiligen 

Landes, die Modalitäten der Umsetzung der Maßnahmen, die 

Kapazitäten und die Qualität der für ihre Durchführung zuständigen 

Institutionen sowie das politische und soziale Klima des Landes.  

Der Handel ist ein fester Bestandteil von Strategien, die auf eine 

Steigerung der Produktionskapazität der Gesamtwirtschaft durch eine 

bessere Integration in die lokalen, regionalen und globalen Märkte 

abzielen. Er erleichtert den Zugang zu Technologien, Know-how und 

anderen Diensten. Er sorgt dafür, dass Güter billiger werden und 

weiteren Bevölkerungskreisen zur Verfügung stehen. Handelsstrategien 

setzen gleichzeitige Investitionen in Humankapital (Bildung, Gesund-
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heit, Ernährung) und in ländliche Infrastrukturen, Zugang zu Krediten 

und Technischer Zusammenarbeit sowie Sicherheitsnetze und 

stabilitätsfördernde Maßnahmen voraus.  

Welche Vorteile bringt der Handel dem Einzelnen? 

Welche Vorteile der Handel dem Einzelnen bringt, hängt von 

dessen Position in der Wirtschaft – Käufer oder Verkäufer –, von 

seinem Wohnort, seinem Beruf sowie einer Reihe sonstiger persön-

licher Faktoren ab. Zudem kommt es darauf an, welche Politik die 

Regierung des jeweiligen Landes verfolgt, welche Handelsabkommen 

sie unterzeichnet hat und welche Maßnahmen sie ergreift, um die 

potenziellen Vorteile der Öffnung der Märkte zu erschließen und die 

damit zusammenhängenden Anpassungskosten abzufedern. 

Um den Effekt des Handels auf das tägliche Leben zu veranschau-

lichen, kann untersucht werden, wie sich die Preise von international 

gehandelten Gütern in den letzten Jahren verändert haben und wie sich 

im Vergleich dazu die Preise von Gütern entwickelt haben, die nicht 

gehandelt werden. Ein Laib Brot, eine Mietwohnung oder ein 

Haarschnitt sind allesamt Beispiele für Güter oder Dienstleistungen, die 

kaum international gehandelt werden. Sind ihre Preise gestiegen, 

gesunken oder auf demselben Niveau geblieben? Und wie sieht es 

demgegenüber mit Schuhen, Kameras oder Armbanduhren aus?  

Die Preise von Gütern, für die der internationale Handel am stärksten 

geöffnet wurde, sind derart gesunken, dass viele von ihnen inzwischen so 

günstig sind, dass eine Reparatur teurer ist als der Neukauf. Als erstes 

Beispiel fallen einem hier vermutlich die Elektronikgeräte ein, einige 

der radikalsten Veränderungen der letzten Jahre waren aber im 

Bekleidungssektor festzustellen.  

Der internationale Handel ist nicht der einzige Grund für den 

Preisrückgang vieler Produkte, die wir heute kaufen können. 

Fortschritte in der Produktion und neue Technologien waren dafür 

ebenfalls entscheidend; der Handel ist es jedoch, der all die 

verschiedenen Elemente dieses Prozesses verbindet. Er schweißt die 

Glieder der Wertschöpfungskette zusammen.  

Es ist einfach, den Handel für ein bestimmtes sozioökonomisches 

Phänomen „verantwortlich“ zu machen – was im Übrigen positiv oder 

negativ gemeint sein kann, schließlich kann man z.B. genauso 

behaupten, der Handel sei für den Anstieg des Wohlstands 

verantwortlich wie für die Zerstörung der Umwelt. Unabhängig davon, ob 

wir eine stärkere Handelsliberalisierung verurteilen oder verteidigen, 

ist es indessen wichtig, dass wir uns zwei Dinge ins Gedächtnis rufen.  

Der Handel (und die für ihn ausschlaggebende Handelspolitik) 

stellt nur einen von zahlreichen Einflüssen dar, die zusammen über das 

Endergebnis entscheiden. Länder, die dem Handel offener gegen-

überstehen, gelangen mit größerer Wahrscheinlichkeit zu Wohlstand, 

der Handel allein kann den Wohlstand jedoch nicht bringen, zumindest 
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nicht für die Gesamtbevölkerung. Politik, Infrastruktur, Bildung, 

Rechts- und Bankensystem, Geschichte, Kultur und Geografie sind 

alles Faktoren, die ebenfalls eine Rolle spielen.  

Der Handel und die Krise  

Wie jeder andere Aspekt der Wirtschaft wurde auch der Handel 

von der globalen Rezession schwer in Mitleidenschaft gezogen, die im 

Gefolge der Finanzkrise von 2008 eingesetzt hat. Der Handel ist nicht 

der Urheber der Krise, indem er die Länder eng miteinander verknüpft, 

trägt er aber dazu bei, dass Entwicklungen – negative ebenso wie 

positive – von einem Land auf andere übergreifen. 

Angesichts der dringenden Notwendigkeit, das Problem der 

steigenden Arbeitslosigkeit in dieser Rezessionsphase in den Griff zu 

bekommen, sind einige Politikverantwortliche und Teile der Medien 

versucht zu fordern, die Priorität gebühre nunmehr dem Schutz der 

nationalen Wirtschaft, z.B. durch eine Reduzierung der Importe, die 

Exklusivvergabe öffentlicher Aufträge an inländische Unternehmen 

oder die Verweigerung von Unterstützung für Unternehmen, die im 

Ausland investieren. 

Dieser Betrachtungsweise liegt die völlig irrige Annahme zu Grunde, 

dass es jedem Land einzig und allein mit seinen eigenen natürlichen, 

ökonomischen und menschlichen Ressourcen möglich ist, alle benötigten 

Produkte und Dienstleistungen zu Preisen zu produzieren, die sich die 

Bevölkerung leisten kann.  

Die Erfahrungen der Vergangenheit haben gezeigt, dass der 

internationale Handel einen wesentlichen Beitrag zur Verbesserung des 

Lebensstandards der Menschen überall in der Welt leisten kann. Auch 

wenn ein inlandsbezogener, individualistischer Ansatz manchen auf 

kurze Sicht attraktiv erscheinen mag, stellt somit ein koordiniertes 

internationales Engagement für den Verzicht auf protektionistische 

Maßnahmen auf lange Sicht eine wesentlich wirksamere Lösung dar. 
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Diese Zusammenfassung enthält StatLinks, über die es möglich ist, Dateien im Excel-Format 

herunterzuladen. 
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